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Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
— vom 22. Juli d. J. den Overlandesgerichtsrath und 
ich aatsanwalt in Peſt, Johann Hoffmann, aus Dienſtes⸗ 
digi chten als Raıh zum Dberlandesgerichte in Krakau allergnã⸗ 
lu überſetzen geruht. 
jei Se f. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſt unters 
fand nete Diplome den penſtonirten k. k. Ober: Landesgerichts⸗ 
th. Ludwig Seriati, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone 
ter Klaſſe den Ordensſtatuten gemäß, in den Ritterſiand des 
eſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 
N Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
hechnetem Diplome den penſtonirten k. k Major, Adolph Wolf⸗ 
ersdorf, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter 
alaſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand des Oeſter⸗ 
eichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruft. 
0 Se. k. k. Apoſtoliſche Majſeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
Hiegung vom 6. Juli d. J. dem Oberamts⸗Direktor des Haupt⸗ 
Kllamtes S. Lucia in Venedig Anton Dallacqua, aus Anlaß 
R ner Verſetzung in den Ru eſtand, in Anerkennung ſeiner langen 
990 ausgezeichneten Dienſtleiſtung, den Titel eines taiferlidhen 
athes mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. 
ö Se. f. k. Avpoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Juli d. J. dem Kanzleidiener im Polizeimi⸗ 
Nerium, Joſepb Knoll, aus Anlaß feiner Verſetzung in den 
1 uheſtand, in Anerkennung feiner vieljährigen, eifrigen und 
dlüch gereuen Militär⸗ und Civildienſtleiſtung, das filberne Ber 
enſttreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
it; e. k. k. Apoſtoliſche Majetät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
he leßung vom 20. Juli d. J. den Wiener Polizei⸗Direktor, Hof⸗ 
he Philipp Weber Mitter v. Ebenhof und den Wiener Po⸗ 
Fal Ui Direfler, Regierungsrath Karl Niſcher Ritter von 
ana en dorf. zu Miniſterialräthen im Polizeiminiſterium allei⸗ 
IHR zu ernennen geruht. 
ſchliehe 1 t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
egi ung vom 20. Juli d. J. den disponiblen Polizei⸗Direktor, 
Poli erungsrath Joſepyh Strobach, zum Hofrathe und Wiener 
fi ei⸗Direktor und den Polizeirath der Wiener Polizel⸗Direk⸗ 
Wie, Joſevh Freiheren von Deb en, zum Regierungsratbe und 
er Pelizei-Bice⸗Direktor allergnävigſt zu ernennen geruht. 
— t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
wen Fr Nag, Ju ö 
in ion, Ander, zum 
Brunn allergnadigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſt che Maſeſtät haben die bein k. k. zoologi⸗ 
ſchen Hoffabinete erledigte Stelle des Vorſtandes dem bisherigen 
bellen Kuſtos⸗Adjunkten dieses Kabinets, Dr. Ludwig Medten: 
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Veränderungen in der haif, königl. Armee. 
Ernennungen: 
In der Gensd'armerie: a - 
Der Oberſtlieutenant, Erwin Ritter v. Steinhauſer, zum 
mmandanten des 1.; 
Obe er bisherige Kommandant des 17. Gensd'armerie-Regiments, 
Rud. Edler v. Severus, zum Kommandanten des 2; 
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ie ensd armerie-Regimento, 


4 
Dberar, sberige Kommandant des 4. W. 
des 5 n enaut Johann Belegishanin, zum Kommandanten 


Ko 


en 4 
d 4 * 5 
Oberli Bisherige Kommandant des 5. Genev Srueriesfegiments, 


ieulenant & arl Bet Kommandanten de 2 
Mant effy, zum A des neuen 5. 
Ober ber erige e des 6. Gensd'armerie- Regiments, 
des wu 1 8 Ritter v. Roſenzweig, zum Kommandanten 
der bisher; arme ri 1 
Ob berige Komm t des 9. Gensd'n Regiments, 
erſtl. Em rich 1 — zum Kommandanten des 7.; 
Kommandant des 19. Gensd'armerte-Aegimenls, 
er Mate Eduard v. Gräf, zum Kommandanten des 8.; 
Oberſlentennde Kommandant des 8. Gened armenia det — 
des M un unt Joſeph Anzenberger, zum Kommandanten 
Oberg dis beri 
armerie⸗ 


ge Kommandant des 11. Gensd'armerie-Regimente. 

I andan * 

— ölfel, zum Kommandanten des 10. Gensd', 
Der g en: 

or 3. Die, enn 8 

er Ober 

daut des Die 
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feinem Beſuche und fuhr dann in's nahgelegene Clary'⸗ 
ſche Schloß, um der fürſtlichen Familie einen Beſuch 
abzuſtatten. Um halb ſechs Uhr begab ſich ſodann der 
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der Oberſtlieutenant, Alexander v. Kypke, bisheriger Kom⸗ 
mandant des 7. Gensd'armerie⸗Regiments; ferner 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Johann Guerard, des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62, und 

der — 5 erſter Klaſſe, Adam Wukellich, des Infans 
terie⸗Regiments Erzherzog Ernſt Nr. 48, beide mit Mafors⸗Cha⸗ 
rakter ad honores. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die Gymnaſial⸗ 
Lehrer, Anton Basek zu Kaſchau und Franz Winzenz zu 
Rzeszow zu Lehrern am Gymnaſium in Troppau ernannt. 


f Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 30. Juli. 

Se. Majeſtät der Kaiſer find auf Allerhöchſtihrer 
Rückreiſe vorgeſtern um 10 Uhr 10 Minuten Vor⸗ 
mittags in Bodenbach angekommen und um 10 Uhr 
20 Minuten nach Reichſtadt abgereiſt. Se. k. Hoheit 
der Kronprinz von Sachſen hat Se. Majeſtät bis da⸗ 
hin begleitet und iſt ſodann ohne Aufenthalt nach Pill: 
nitz een : 

ine telegraphiſche Depeſche vom k. k. Statthalter 
von Böhmen aus Prag 28. Juli meldet: Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer ſind von Reichſtadt um 9 Uhr Abends 
in Bodenbach angekommen und um 9 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten mit Separatzug über Prag nach Freywaldau 
weiter gereiſt. l 

Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer am W. Juli, 
wird der „Bohemia“ im weiteren Verlauf aus Te⸗ 
plitz vom 26. d. berichtet, mehrfache Audienzen ertheilt 
hatte, fuhr Höchſtderſelbe nach Schönau und beſichtigte 
das dortige k. k. Militärſpital, wobei Höchſtderſelbe an 
jeden einzelnen Offizier einige freundliche Worte rich⸗ 
tete, beehrte Ihre Durchl. die Fürſtin Colloredo, die 

uſe einer Anzahl verwundeter 
ufnahme angedeihen läßt, mit 
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Monarch nach dem Bahnhöfe, um die Ankunft des 
Prinz = Regenten von Preußen zu erwarten. Er trug 
die Uniform des preußiſchen Gardegrenadier-Regiments, 
deſſen Chef er iſt, blauen Waffenrock mit Silberepau⸗ 
letten und die Pickelhaube mit dem weißen Haarbuſch. 
Nebſt Sr. Majeftät waren Ihre Excellenzen der erſte 
Generaladjutant FMe. Graf Crenneville, der Herr 
Statthalter Freiherr v. Mecſéery und der commandi⸗ 
rende Herr General FMe. Graf Clam-Gallas nebſt 
mehreren Adjutanten, dann die Verwaltungsrathsmit⸗ 
glieder der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn, Fürſt Clary, 
Hr. Friedrich Zdekauer Edler von Treukorn, Hr. Carl 
A. Fiedler und Dr. Franz Stradal, dann die Spitzen 
der Militär- und Civilbehörden auf dem Bahnhof. 
Vor demſelben hatte ſich ſeit den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden ein überaus zahlreiches Publicum eingefunden, 
das ſich weder durch drohende Regenwolken noch ſelbſt 
durch einige leichte Regenſpritzer abſchrecken ließ. Der 
große weite Platz vor dem Bahnhofgebäude war dicht 
mit Menſchen beſetzt, desgleichen alle Straßen bis zum 
Hotel Prince de Ligne auf dem Schloßplatze. Dort 
waren faſt ſämmtliche hier anweſende Preußen in feſt⸗ 
licher Kleidung und mit ihren weißſchwarzen Natio⸗ 
nalcotarden auf Hüten und Mützen verſammelt; ferner 
war da eine Fahnencompagnie und die Muſikbande 
des k. k. Infanterie⸗Regiments Prinz⸗Regent von Preu⸗ 
ßen aufgeſtellt. ig 
Se. Maj. der Kaiſer wartete die über drei Vier⸗ 
telſtunden dauernde Zeit bis zur Ankunft des Prinz⸗ 
Regenten auf dem Perron des Bahnbofes im Freien. 
Von Zeit zu Zeit langten telegraphiſche Nachrichten 
ein über die Puncte, welche der Zug mit dem Prinz⸗ 
Regenten bereits paſſirt hatte. Endlich um 6 ¼ Uhr 
ſah man das ſchnaubende Dampfroß an einer Biegung 
des Schienenweges auftauchen und immer näher her⸗ 
ankeuchen. Es war ein eigenthümlicher Moment der 
Spannung und Erwartung. Es war, als ob ſich Aller, 
die da ſtanden, das ganze bedeutende Gewicht, welches 
ſich an den nächſten Augenblick knüpfte, mit doppelter 
Gewalt bemächtigte. Man fühlte, daß ſich hier ſoeben 
ein Stück Weltgeſchichte ſichtbar vor Aller Augen ent: 
wickle. Sind die persönlichen Zuſammenkünfte der 
Monarchen in unſeren Tagen, wo ſie bei der raſchen 
und leichten Communication nicht mehr ſo ſelten ſind, 
als vordem, auch nicht immer mehr von jener bohen 
Bedeutung, die ſich einſt in der Regel an ſie zu knüp⸗ 
fen pflegte, ſo war doch die Bewegung, die ſich hier 
vorbereitete, das empfand jeder klar, von großer unbe⸗ 
rechenbarer Tragweite. Als der Zug in den Bahnhof 
einfuhr, ſchritt Se. Maj. der Kaiſer auf den Sa⸗ 
lonwagen zu, aus welchem der Prinzregent in der 


Montag, den 30. Juli 


—— —— ˖ u 8 —— ua 


NEAR 


2 


Oberſten⸗Uniſorm des feinen Namen führenden öſterr. 
Infanterie⸗Regiments ausſtieg. Auf dem Perron un⸗ 
mittelbar am Fuße der Waggontreppe trafen ſich die 
beiden Herrscher. Sie verneigten ſich gegenſeitig reich⸗ 
ten einander die Hände und ſchüttelten ſie eine geraume 
Weile auf das herzlichſte. In Beider Augen ſpiegelte 
ſich ſichtlich Freude und Befriedigung. Se. Maj. der 
Kaiſer richtete längere freundliche Begrüßungs worte 
an den Prinz Regenten, die dieſer mit ebenſo freund⸗ 
lichem Gruße erwiederte. Der Prinz⸗Regent ſtellte 
nun die Herren, welche in ſeiner Begleitung waren, 
dem Kaiſer vor; zu allererſt den Miniſterpräſidenten 
Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen, dem der Kai⸗ 
ſer gleichfalls die Hand ſchüttelte, dann die übrigen 
Herren, gegen die er ſich freundlichſt verneigte. Sodann 
ſtelte Se. Maj. der Kaiſer feinerfeits auch dem Prin⸗ 
zenregenten Ihre Exc. den Herrn und Statthalter, den 
FME. Grafen Crenneville vor. Der Prinzregent be⸗ 
grüßte jeden der Herren auf das Zuvorkommenſte, und 
als Graf Clam ihm vorgeſtellt ward, reichte er dem⸗ 
ſelben, wie einem guten Bekannten, ſogleich die Hand. 
Hierauf begaben ſich die beiden Herrſcher durch die 
mit Fahnen und Feſtons geſchmückte, mit Teppichen 
belegte Bahnhofhalle zu dem bereit ſtehenden offenen 
Hofwagen. Der Prinzregent wollte links gehen, der 
Kaifer gab es jedoch nicht zu und nöthigte feinen er⸗ 
lauchten Gaſt, die rechte Seite einzunehmen. Als die 
beiden Herrſcher aus der Bahnhoſhalle heraustraten, 
brach die draußen harrende Menge in lauten Jubel 
aus. Vivat! Hurrah! ertönte es in tauſendſtimmi⸗ 
gem Chor, und pflanzte ſich in nicht mehr endender 
Reihe durch all' die dichten Menſchengruppen den gan⸗ 
zen Weg entlang fort. Allüberall ſah man Hüte und 
Mützen freudig ſchwenken; es war ein impoſantes, er⸗ 
greifendes Schauſpiel — ein ſcharfer Contraſt gegen 
den kühlen Empfang, den bei der neulichen Zuſam⸗ 
menkunft in Baden-Baden der Kaifer der Franzoſen 
gefunden hatte, wo blos einige beſtellte Agenten einen 
ſcharſen Lebehochruf wagten, während hier in Teplitz 
aus freiem eigenſtem Antrieb tauſend und tauſend 
Stimmen dem fremden Herrſcher einen herzlichen 
Willkomm entgegenjauchzten. 

Als der Prinz⸗Regent vor dem Hotel zum Prince 
de Ligne ankam, wurde er von den dort verſammelten 
Preußen mit ſtürmiſchen nicht enden wollenden Hur⸗ 
rahrufen begrüßt. Die öſterreichiſche Muſikbande ſpielte 
die preußiſche Volks hymne, die Trommel wirbelte, die 
Fahne ſchwenkte zum Ehrengruße. Der Prinz⸗Regent 
beſichtigte die aufgeſtellte Compagnie und richtete an 
den Oberſten des Regiments, der ebenfalls zur Be- 
grüßung ſeines Regiments-Inhabers hier eingetroffen 
iſt, freundliche Worte. Der Kaiſer begleitete ſeinen 
hohen Gaſt in die für denſelben vorbereiteten Apparte⸗ 
ments. Nach einer Weile kamen die beiden Herrſcher 
wieder herab und begaben ſich zu Fuße durch die dich⸗ 
ten Vivat rufenden Menſchengruppen ins Hotel zur 
Stadt London zum Diner. Die Muſikbande ſpielte 
nochmals die preußiſche Volkshymne, worauf die Fah⸗ 
nencompagnie wieder abrückte. Wie vor dem Hotel 
zum Prince de Ligne, find auch vor dem „zum golde⸗ 
nen Hirſchen,“ dem Abſteigequortier des Fürſten von 
Hohenzollern, zwei Ehren⸗Schildwachen aufgeſtellt. Die 
lange Gaſſe und der Schloßplatz waren und blieben 
bis tief in die Nacht von einem dichten Menſchenknäuel 
beſetzt. Um 9 Uhr Abends fuhren die allerhöchſten 
Herrſchaften ins fürſtlich Clary'ſche Schloß zum Thee. 
Gleich darauf zog die Bürgerſchaft mit farbigen Lam⸗ 
pions auf dem Platze vor dem Schloſſe auf und bie 
Bademuſikkapelle nebſt dem Männergeſangsvereme exe— 
cutirte eine Reihe von Muſikſtücken, voran die preu⸗ 
ßiſche und dann die öſterreichiſche Volksbhymne. Zu 
wiederholtenmalen brach die Menge in Vivatrufe aus. 
Das bunte, bewegte fröhliche Gewoge dauerte bis ſpät 
in die Nacht. Inzwiſchen hatten ſich auf all' den Ge⸗ 
birgs höhen ringsum Teplitz die Freudenfeuer angezün⸗ 
det. Von einem höheren Standpunkte aus betrachtet, 
bot dieſer Kranz hell erleuchteter Berggipfel einen über⸗ 
raſchenden, prachtvollen Anblick. 

Die erſten Stunden des Vormittags vergingen da⸗ 
mit, daß ſich die Herren aus dem Gefolge der beiden 
Herrſcher wechſelſeitig Beſuche abſtatteten. Von Stunde 
zu Stunde wuchſen wieder die Menſchengruppen, die 
auf der Straße von der Wohnung Sr. Majeſtät bis 
zu der des Prinz⸗Regenten harten, um einen oder den 
andern der Fürſten zu ſehen. Eine erhöhte Geſchäf⸗ 
tigkeit der hin⸗ und hereilenden Boten deutete darauf 
hin, daß Gewichtiges im Werke ſei. Graf Rechberg 
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in öſterreichiſcher Generalsuniform feine Wohnung und 
begab ſich zu Fuß in Begleitung eines Flügeladjutan⸗ 
ten in die Wohnung Sr. kgl. Hoheit des Prinzregen⸗ 
ten zu einer Beſprechung. Dieſelbe dauerte länger 
als eine Stunde. Zur ſelben Zeit conferirten die Mi⸗ 
niſter Graf Rechberg und Frhr. v. Schleinitz in der 
Wohnung des Erſteren. Um 12 ½ Uhr, eben als ein 
ſtarker Regenguß niederging und den größten Theil 
der Menſchenmenge von der Straße verſcheucht hatte, 
kehrte Se. Majeſtät der Kaiſer wieder zu Fuß in das 
Hotel „zur Stadt London“ zurück. Sobald dies dem 
Grafen Rechberg gemeldet war, beſtieg derſelbe in vol⸗ 
ler Geheimraths⸗-Uniform den Wagen und fuhr zum 
Kaiſer. Er blieb daſelbſt etwa eine Viertelſtunde. 
Von da fuhr Graf Rechberg ſodann zum Prinz⸗Re⸗ 
genten. Es war gerade 12½ Uhr, als er daſelbſt 
vorfuhr. Beinahe anderthalb Stunden währten die 
Verhandlungen; es war knapp vor 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, als der öſterreichiſche Minifterpräfident den Prinz⸗ 
Regenten wieder verließ und zu Sr. Maj. dem Kai- 
ſer zurückkehrte. Die drei Mittagsſtunden des 26. Juli 
1860 werden jedenfalls gewichtige Momente in der 
Zeitgeſchichte bilden. Wahrend der Zeit, als Graf 
Rechberg beim Prinz-Regenten war, ertheilte S. M. der 
Kaiſer wieder mehrfache Audienzen. 

Am 26. morgens wurden die in Teplitz anweſen⸗ 
den preuß. Officiere und Beamten und preußiſche Uns 
terthanen von Auszeichnung dem Prinz-Regenten vor⸗ 
geſtellt. Se. königl. Hoheit hielt eine Anſprache, die 
mit den Worten ſchloß: „Meine Herren, was auch 
immer die Ereigniſſe bringen, ich werde ſtets für die 
Ehre Preußens und Deutſchlands ſo handeln, wie ich 
es in meinem Programme aufgeſtellt habe.“ Von 
öſterreichiſchen Diplomaten, welche aus Anlaß der An: 
weſenheit Sr. Majeſtät augenblicklich dort verweilen, 
ſind außer dem Miniſter Grafen Rechberg und dem 
kaiſ. Geſandte am Berliner Hofe, Grafen Karolyi, 
anch der k. Geſandten in Dresden, Freiherr von Wer⸗ 
ner und der kaiſ. Geſandte in Carlsruhe Graf Traut⸗ 
manns dorf zu erwähnen. Der eigentliche Hofhalt Sr. 
Majeſtät beſteht aus 88 Perſonen, welche ſämmtlich in 
der Stadt London wohnen; nebſtdem iſt die k. k. 
Garde-Gendarmerie, 18 Perſonen, im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Lamm, die k. k. Hofburgwache, 7 Perſonen, 
im Gaſthofe zum Tiroler und der k. k. Hofſtall mit 
22 Perſonen theils im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
in der langen Gaſſe und theils im fürſtl. Clary'ſchen 
Schloſſe untergebracht. — Am 25. Mittags fuhr Se. 
Majeſtät, nachdem Höchſtderſelbe das k. k. Militär⸗ 
badehoſpital beſucht, nach dem Roßmarkt, das neuer⸗ 
baute Schulgebäude zu beſichtigen. — Der amtirende 
erſte Rath der Stadt Teplitz, Hr. Uherr wurde geſtern 
zur kaiſerlichen Tafel gezogen und ihm das goldene 
Verdienſtkreuz mit der Krone verliehen. Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten Clary⸗Aldringen wurde die geheime 
Rathswürde verliehen. 

Aus Bodenbach, 27. d., ſchreibt man der „Bo⸗ 
hemia“: Bereits nach 9 Uhr Vormittags iſt Se. kön. 
Hoheit der Kronprinz Albert von Sachſen in öſterrei⸗ 
chiſcher Oberſtenuniform des feinen. Namen führenden 
Regiments mit Sr. ke Hoheit dem Prinzen Georg 
von Sachſen, geleitet vom k. ſächſiſchen Generallieute⸗ 
nant von Engel und dem Major Tzſchirſky, hier einge⸗ 
troffen, um die hohen Gäſte an der Landesgrenze zu 
begrüßen und weiter zu geleiten. Mit demſelben Zuge 
iſt Se. Exc. der öſterreichiſche Geſandte am ſächſiſchen 
Hofe Baron Werner mit dem Legationsſekretär Gra⸗ 
fen Traun zum ehrfurchtsvollen Empfange hier an⸗ 
gekommen. Auch der Leitmeritzer Kreispräſident Ba⸗ 
ron Henninger ſowie die hieſigen kaiſerlichen und ſäch⸗ 
ſiſchen, ſowie die Eiſen⸗Bahnbeamten erſcheinen zur ehr⸗ 
furchtsvollen Begrüßung des Monarchen am Perron. 
Um halb 10 Uhr rückte ebenfalls die Ehrencompag nie 
heraus. Das Wetter war das ſchoͤnſte. Um 10 Uhr 
ſtand der Zug in dem feſtlich geſchwückten Bahnhofe. 
Die öſterreichiſche Militärbande ſpielte die preußiſche 
Volkshymne, die Trommel wirbelte, die Fahne wurde 
zum Ehrengruße geſenkt. Als der Zug anhielt und 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent der erſte in der 
Oberſtenuniform des feinen Namen führenden öſterr. 
Infanterie⸗Regiments ausſtieg, und nach ihm Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer, begrüßten Ihre königlichen Hohei⸗ 
ten die Prinzen von Sachſen die beiden erlauchten Für⸗ 
ſten, worauf dieſelben, der Prinzregent rechts, der Kai⸗ 
fer links die am Perron aufgeſtellte Ebrencompagnie 
beſichtigten. Se. königl. Hoheit richtete freundliche 
Worte an den Hauptmann Michaelowich, welchem 


war ſchon am frühen Morgen bei Sr. Maj. dem Kai-] Höchſtderfelbe den preußiſchen rothen Adlerorden, fo wie 
fer. Kurz vor 11 Uhr verließ Se. Maj. der Kaiſer Für die Mannſchaft 50 Stück Dukaten einhändigen 


ließ. Während deſſen ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer 
längere Zeit mit dem Kronprinzen. Auch an Se. Exc. 
den Baron Werner richtete Se. Majeſtät freundliche 
Worte, und als der Monarch des ebenfalls zur Be⸗ 
grüßung angekommenen Exc. Grafen Thun anſichtig 
wurde, eilte Allerhöchſtderſelbe zu dieſem hin und 
ſchüttelte ihm herzlich die Hand, erkundigte ſich freund⸗ 
lichſt nach der nach St. Petersburg abgereiſten gräfli⸗ 
chen Familie und entfernte ſich nach allen Seiten freund⸗ 
lichſt grüßend. Inzwiſchen wurde das Signal zur Ab⸗ 
fahrt gegeben. Se. königl. Hoheit flieg wieder der 
erſte in den königlich ſächſiſchen Hofwagen, nachdem er 
nach allen Seiten freundlich gegrüßt. Ihm folgte Se. 
Mojeftät der Kaifer, gefolgt von den ſächſiſchen Prin⸗ 


ten Ueberzeugung auf falſcher, verderblicher Bahn wan— 
deln ſahen, wir ſind gerne jetzt auch die Erſten, ihr 
die Hand zu reichen auf dem nun auch von ihr be⸗ 
tretenen Wege, der gewiß der allein richtige und zum 
guten Ziele führende iſt, für Deutſchland und Preußen 
ſelbſt. Wir haben bereits die kurze Note mitgetheilt, 
in welcher ſie die Hoffnung ausſpricht, daß die per⸗ 
ſönliche Bewegung zweier mächtiger Herrſcher am 26. 
dem deutſchen Vaterlande zum Heil gereichen werde. 
Wir theilen im vollſten Maße dieſe frohe Hoffnung, 
überzeugt, daß von jenem Tag und jener Zuſammen⸗ 
kunft an der Beginn einer beſſern Zeit für Deutſch⸗ 
land und dadurch auch für ganz Europa datiren wird. 

Ein in der „Preuß. Zig.“ vom 28. enthaltener 


zen und der zahlreichen von Teplitz gekommenen Suite, Korreſpondenz- Artikel ſchließt mit den Worten: „Die 
mit Ausnahme Sr. Exc. des Grafen von Rechberg, politiſche Situation iſt nach allen Seiten eingehend 


der mit dem preußiſchen Geſandten Baron Werther 
und dem Grafen Mensdorff hier geblieben iſt. Noch 
aus dem Wagen reichte Se. königl. Hoheit dem Gra: 
fen Mens dorff die Hand und empfahl ſich von dem⸗ 
ſelben. Noch war der Zug nicht fern und ſchon ſah 
man Se. Majeſtät an der Seite des Prinzregenten 
im freundſchaftlichen Geſpräche. Auch Baron Werner 
reiſte mit dem Hofzuge ab. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird in Pillnitz dis Morgen 8 Uhr früh verbleiben. 
Se. k. Hoheit ſetzt die Reiſe nach Dresden weiter fort. 
Morgen gegen 9 Uhr langt Se. Majeftät wieder hier 
an und begibt ſich nach Reichſtadt. Im freundſchaft⸗ 
lichen Geſpräche Hand in Hand ſah ich den Grafen 
Rechberg und den Baron Werther am Perron ſpa— 
zieren, worauf dieſelben dann das Tetſchner Schloß 
und den Garten beſuchten. Se. Excell. Graf Mens⸗ 
dorff reiſte um halb 12 Uhr mit einem Separatzuge 
nach Teplitz zurück. Graf Rechberg ſpeiſte nach 1 Uhr 
in der Bahnhof-Reſtauration mit Baron Werther um 
die Rückreiſe Nachmittag um halb vier Uhr anzutreten. 

Die Conferenzen, vom 26. fanden wegen eines 
leichten Unwohlſeins, von welchem der Prinz-Regent 
befallen war, in ſeinem Hotel ſtatt. Preußiſchen Blät⸗ 
tern zufolge conferirte am Nachmittag Se. Maj. der 
Kaiſer längere Zeit mit dem Fürſten Hohenzollern, wo⸗ 
bei auch Graf Rechberg anweſend war. Mittags, als 
Graf Rechberg bei dem Prinz-Regenten weilte, empfing 
(wie der „Preſſe“ gemeldet wird) Se. Majeſtät in 
gleicher Weiſe den Freiherrn v. Schleinitz. So viel 
dievon ins Publicum gedrungen iſt, ſoll das Reſultat 
ein für beide Theile zufriedenſtellendes ſein. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr war Hoftafel, bei welcher die Muſikcapelle 
des Inf. Reg. Prinz-Regent ſpielte. Das auf Nach⸗ 
mittag 6 Uhr angeordnete Feſtſchießen unterblieb, da 
Sr. Majeſtät die Zeit mangelte, dieſes Feſt durch ſeine 
Gegenwart zu verherrlichen. Nach 6 Uhr fuhr Se. 
Majeſtät nach Schönau, um der Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen feine Abſchiedsviſite zu machen. Um ½9 ver: 
fügte ſich Se. Majeſtät in der Oberſten⸗Uniform ſei⸗ 
nes öſterr. Inf.⸗Reg. zu dem Prinz-Regenten. Gegen 
9 Uhr brachten die Bergleute ihren Fakelzug. In die⸗ 
ſer Feſtlichkeit hatten ſich ſämmtliche Knappenſchaften 
der ganzen Gegend, mehre Hundert an der Zahl, in 
ihren Trachten mit Fahnen und Grubenlichtern einge⸗ 
funden. Vor den beiden Hotels brachte der Zug Sr. 
Maj. dem Kaifer und dem Prinz⸗Regenten donnernde 
Hochs. Der aufgeſtellte Zug erſtreckte ſich vom Gar— 
tenſaal über den ganzen Schloßplatz und durch die 
lange Gaſſe, und nahm ſich bei der grellen Fackelbe⸗ 
leuchtung impoſant aus. Als der Prinz⸗Regent von 
Preußen am Balcon erſchien, brach die ungeheure 
Menſchenmenge, welche den Schloßplatz und die lange 
Gaſſe bedeckte, in enthuſiaſtiſche Jubelrufe aus und 
begrüßte den Erſchienenen mit Hüte⸗ und Tücherſchwen⸗ 
ken. Hierauf wurde die preußiſche, ſodann die öſter⸗ 
reichiſche Volkshymne von den Bergmuſikcapellen ge⸗ 
ſpielt. Leider machte ein plötzlich einfallender Gewit⸗ 
terregen gegen 10 Uhr der ſchönen Feier ein raſches 
Ende. Die zahlloſe Menſchenmenge rannte, rettete 
und flüchtete ſich ſo ſchnell ſie konnte nach Hauſe oder 
unter das gaſtliche Dach eines Wirthshauſes. Trotz 
der ungeheuern Volksmenge, welche wärend des drei⸗ 
tägigen Aufenthaltes der beiden Fürſten verſammelt 
war, kam auch nicht der geringſte Anſtand vor und 
die Ordnung wurde nicht im Mindeſten geſtört. Aus⸗ 
gezeichnet durch ihr höfliches Benehmen 99 gc Pu⸗ 
blicum war die k. k. Hofgendarmerie. Als Zeichen der 
Anerkennung haben Se. Majeſtät der Kaiſer dem k. k. 
Doftmeifter Herrn Karl Stöhr und dem Director des 
Teplitzer Geſangvereins Hrn. Ernſt Rohn nebſt dem 
Aus ſpruche Allerhöchſtſeiner Zufriedenheit goldene mit 
Brillanten beſetzte Buſennadeln zuſtellen laſſen. 

Unter der Ueberſchrift „die Wiedervereinigung von 
ganz Deutſchlaud“ ſagt die Neue Münchener Zeitung 
aus Anlaß der Zuſammenkunft in Teplitz: Wir 
unſererſeits haben uns zu oft über den hohen Werth 
ausgeſprochen, den wir auf die Wiederverſtändigung 
der beiden deutſchen Großmächte legen, und wie wir 
in dieſer allein den Grundpfeiler des Heils für Deutſch⸗ 
land erblicken, ohne welchen ſolches nicht zu hoffen iſt, 
als daß wir nicht mit hoher Befriedigung ſehen ſoll⸗ 
ten, daß Das, was wir ſtets als unſern höchſten Wunſch 
erklärt, nunmehr in Erfüllung geht, Der zu Baden⸗ 
Baden ausgeſtreute gute Samen trägt alſo ſeine guten 
Früchte, und als die beſte und wichtigste erſcheint uns 
die Zuſammenkunft zu Teplitz. Die beiden mächtigſten 
deutſchen Fürſten wollen zuſammen dort den Schluß⸗ 
ſtein einfügen in den zu aden⸗Baden begonnenen 
Wiederaufbau der Einigung aller Glieder des deut⸗ 
ſchen Bundes, an deſſen Auflöſung der Erbfeind un⸗ 
ſeres Landes und Voikes ſo beharrlich als eifrig arbei⸗ 
tet. Niemand kann mit größerer Befriedigung als die 
deutſchen Mittelſtaaten auf das endliche Zuſtandekom⸗ 
men Deſſen hinblicken, worauf ſeit Jahren alle ihre 
Wünſche und Bemühungen gerichtet waren. ir, die 
wir ſo oft und erſt in den jüngſten Wochen noch es 
für unſere Pflicht erachteten, der Preußiſchen Zeitung 
entgegenzutreten, wo wir ſie nach unſerer gewiſſenhaf⸗ 


erörtert worden und konſtatirte man mit Befriedigung 
manche Punkte der auswärtigen Politik, welche die 
Intereſſen der Deutſchen Großſtaaten nahe berühren. 


Doch dürfte zu beſtimmteren Feſtſetzungen keine Ver: 


anlaſſung vorgelegen haben. Man darf hoffen, die 
Fürſten und Staatsmänner ſchieden von einander mit 


günſtigen Eindrücken und freundſchaftlichen Gefinnun:| E 


gen, deren Früchte die Zukunft zum Wohle des ge: 
meinſamen Vaterlandes reifen möge. 

Ein Bericht des „Dresdner Journal“ über die 
Teplitzer Fürſten⸗Zuſammenkunft führt an: Es erſchei⸗ 
ne die Annahme berechtigt, daß die perſönliche Be: 
gegnung des Kaiſers und des Prinz-Regenten, ſowie 
der beiderſeitigen Miniſter die zum Heile Deutſchlands 
wünſchenswerthe volle Verſtändigung zwiſchen Defter: 
reich und Preußen weſentlich fördern, und daß aus 
der Teplitzer Zuſammenkunft Deutſchland eine neue 
Bürgſchaft für die Wahrung der Intereſſen und Auf— 
rechthaltung der Integrität des großen Deutſchen Va⸗ 
terlandes hervorgehen werde. 

In einer Correſpondenz aus Paris in der Neuen 
Preußiſchen Zeitung wird hervorgehoben, wie groß der 
Eindruck war, den die Nachricht von der Teplitzer Zu: 
ſammenkunft in der officiellen und der diplomatiſchen 
Welt zu Paris hervorbrachte; wie ſehr auch eine 
Parteirichtung in Deutſchland bemüht war, die Trag⸗ 
weite der Zuſammenkunft auf ein möglichſt kleines Maß 
herabzudrücken: „die Diplomatie weiß ſie beſſer zu 
würdigen“. Dieſelbe Correſpondenz macht zugleich auf 
die Schwenkungen der engliſchen Tagespreſſe auf: 
merkſam, womit man von dort her einem geeinigten 
Deutſchland entgegenzukommen ſcheint. 


1 Die am 23. von Lord Palmerſton gehaltene Rede 
über die nationalen Vertheidigungs mittel bezeichnet in 
einem ungemein eigenthümlichen Ton eine neue Aera 
in der engliſchen Politik. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß ungefähr ſeit Jahresfriſt, nämlich ſeit 
der Bildung des gegenwärtigen Cabinets, ein Ringen 
zwiſchen der Regierung und dem Nationalgefühl, zwi⸗ 
ſchen der auswärtigen und der inneren Politik ſtattfin⸗ 
det. Am Schluß der letzten Sitzungsperiode im ver: 
gangenen Monat Auguſt hatten die Dinge, na‘) der 
Schilderung des Londoner Correſp. der „Don.⸗3.“, un: 
gefähr folgende Geſtaltung: Lord John Ruſſell vertrat 
den Ultraliberalismus; in Folge ſeiner blinden und 
ausſchließlichen Hingebung für die italieniſche Sache 
traf er mit einer gewiſſen Strömung der volksthümli⸗ 
chen Anſicht zuſammen. Dasſelbe ultraitalieniſche Ge: 
fühl entfernte ihn auch von Frankreich, was der großen 
Mehrheit der Engländer gleichfalls zuſagte. Lord Pal⸗ 
merſton vertrat hingegen das auf's Aeußerſte getriebene 
Syſtem der Allianz mit Frankreich; Hr. Gladſtone 
ſchloß ſich ſeltſamer Weiſe dieſem Syſtem an, weil er 
den Frieden um jeden Preis erhalten wiſſen wollte. 
Bekanntlich wurde die neue Parlamentsſeſſion im Jän⸗ 
ner unter gewiſſen leichten Aenderungen in den Anſich⸗ 
ten der Parteien und der einzelnen Mitglieder derſelben 
eröffnet. Lord John Ruſſell war wohl nach wie vor 
ultraitalieniſch, dabei aber weniger antifranzöſiſch ge⸗ 
ſinnt, weil die engliſchen religiöſen Anſichten ſich durch 
die Möglichkeit eines Sturzes des Papſtes geſchmeichelt 
fühlten. Palmerſton dagegen, obwohl er dem Publi⸗ 
kum gegenüber ganz und gar bonapartiſtiſch blieb, fing 
an, einiges Mißtrauen gegen feinen Alliirten zu he⸗ 
gen; Gladſtone allein zeigte einen bis zum Wahnſinn 
geſteigerten Enthuſiasmus, weil er ſeines „Vertrages“ 
ſicher war, und im Begriffe ſtand, alle indirecten 
Steuern abſchaffen zu können. Die berühmte Budget⸗ 
rede wurde gehalten und die Politik im Innern 
triumphirte, die Ruſſell⸗Gladſtone'ſchen Plane hatten 
die Oberhand. Die Einverleibung Savoyens und 
Nizza's machte jedoch das Collectivgewiſſen des Parla⸗ 
ments ſtutzig, obwohl Lord Palmerſton noch immer 
auseinanderſetzen konnte: „das Kaiſerreich ſei der 
Friede“. Jetzt kam das Project Gladſtone's, die Pa⸗ 
pierſteuer in demſelben Augenblick aufzuheben, in wel⸗ 
chem Frankreich ſich weigerte, die Hadernſteuer herab⸗ 
zuſetzen. Das war nun der Angelpunkt, um den ſich 
Alles drehte; die Lords traten in den Vordergrund; 
das Land ſchlug ſich auf ihre Seite, und die Fragen 
der auswärtigen Politik begannen wieder ſich in 
erhöhtem Maße geltend zu machen. Darauf folgte 
die Beſeitigung der Reformbill mit ihren demokratiſchen 
Tendenzen. Ruſſell ſagte ausdrücklich, als er ſeine 
Bill zurückzog, daß er Dies thue, weil dringendere 
Angelegenheiten, wie z. B. die nationale Vertheidi⸗ 
gung c., vorlägen. Die unabhängige Partei hatte an 
Raum gewonnen, und das vielleicht langſame, aber 
unausgeſetzte Vorſchreiten der antifranzöſiſchen Politik 
datirt von jenem Augenblick an. Es folgten jene Siege 
des Miniſteriums, die den Schatzkanzler immer um eine 
Stufe tiefer ſinken ließen; die Kinglake'ſche Sitzung, 
in welcher der Anti⸗Imperialismus bei jedem Zwiſchen⸗ 
fall und jedem Worte zum Durchbruch gelangte; end⸗ 
lich die Parlamentsverhandlung vom 23., bei welcher 

ord Palmerſton ſo klar, als nur ein Miniſter und 
Cabinetsvorſtand überhaupt es in Worte zu faſſen ver: 


mag, ausgeſprochen hat, daß keine Anſtrengung des 
Landes zu groß ſein könne, um ſich auf einen Krieg 
mit Frankreich vorzubereiten! Die conſervativen An: 
ſichten gewinnen ſtündlich Anhänger zu Gunſten Pal⸗ 
merſton's der früher oder ſpäter im Stande ſein wird, 
ſich auf eine liberal⸗conſervative Majorität zu ſtützen. 
Englands Verfaſſung iſt für lange Zeit vor jeder Ge⸗ 
fahr bewahrt. Unbeſchadet der Zulaſſung aller ſeit 
einem halben Jahrhunderte in dieſe Verfaſſung einge⸗ 
führten Aenderungen wird zu einer Art Alt⸗Eng⸗ 
land zurückgekehrt. Gewiß iſt, daß Lord Palmerfton 
am 23. geſagt hat: „Von heute an kann in jedem 


clamation mitgetheilt, die Garibaldi erlaſſen hat, da 
er ſich am 18. mit 1000 Mann auf dem engliſchen 
Dampfer „City of Aberdeen“ einſchiffte. In dieſet 
Proclamation ſagt er ausdrücklich, daß er „gegen Meſ⸗ 
ſina marſchire.“ 


unter Medici ernſte Gefechte ſtatt. Am 19ten landete 
Garibaldi in Patti mit 3000 Mann; am folgenden 
Tage griff er Milazjo mit dem Bajonnete an; nach 
einem erbitterten Kampfe zogen ſich die dort befindli⸗ 
chen k. Truppen in das Kaſtell zurück. Depretis iſt 
am 21ſten eingetroffen und alſogleich in das Lager 
abgereiſt. Während der Abweſenheit Garibaldi's wurde 
Sartori zum Diktator ernannt. Wie die „Unione“ 
meldet, wurde Hauptmann Litta von Viktor Emma⸗ 
nuel nach Sicilien geſendet, um Garibaldi von einem 
Angriffe auf das Neapolitaniſche Feſtland abzuhalten. 


Wien, 28. Juli. 
Conſtantinople“ vom 21. 
Beirut die Emire der 


8 g Wozu dann noch franzöſiſche 
Truppen in Syrien landen ſollen, iſt nicht einzufehen 
Allerdings find Bürgſchaften nothwendig, um die Chri⸗ 
ſten in Syrien gegen ähnliche Greuel in Zukunft zu 
ſchüten. Aber diefer Zweck ſcheint ohne eine franzö⸗ 
1 nei 2er Unterhandlungen mit der Pforte, 
ehr nachgiebi i 
* Auna g geſtimmt iſt, recht gut erreich 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


morgen hier erwartet. Von Gräfenberg ſoll Se. Ma⸗ 
jeftät die Reife g ſoll Se. M 


den; man bezeichnet hierfür H. Benzi, ehemahligen 
Sardiniſchen Kommiſſaͤr in den Donaufürſtenthümern. 
Mailand, 27. Juli. Wegen ſtattgefundenen Unruhen 
in Bollate ging ein Schützenbataillon mit einer Kara⸗ 
binierabtheilung dahin ab. Die „Perſeveranza“ vom 
28. meldet. Die Diktatur Palermos wurde von Sar⸗ 
tori auf Depretis übertragen. Am 17. d. M. Morgens 
10 Uhr wurden 2000 von Milazzo ausgerückte königl. 
Truppen von Medici bei dem Dorfe Aichi angegriffen 
und zurückgedrängt. Noch am ſelben Tage verſuchten 
die königl. Truppen die verlerne Stellung wieder zu⸗ 
gewinnen; nach einem hartnäckigen Kampfe griffen die 
Kompagnien Toscaner und Lombarden der Sektion 
Garibaldi und Alpenjäger unter dem Rufe: Italien 
und Viktor Emanuel die königl. Truppen mit dem 
Bajonette an, welche alle Stellungen und 880 Mann 
an Todten und Verwundeten und Gefangenen verlo⸗ 
ren. Die Garibaldianer ſollen 50 Todte, 100 Ver⸗ 
wundete und 17 Gefangene verloren haben. Am Nach⸗ 
mittage des 20. nach einem heftigen Gefechte wurde 
Milazzo unter perſönlicher Führung Garibaldis ge: 
nommen. 500 ann königl. Truppen mit Artillerie 
und Kavallerie zogen ſich in das Kaſtell zurück. Ga⸗ 
ribaldi ſoll am Fuße und ſein Sohn an der Schulter 
verwundet fein. Die Verluſte Garibaldi’s in Milazzo 
waren ſehr empfindlich; die Anhänger der königlichen 
Regierung goßen aus den Fenſtern ſiedendes Del und 
Waſſer auf die Freiſchärler. Garibaldi ließ, als er den 
Platz eingenommen hatte, 29 Einwohner von Milazzo 
erſchießen. Aus Meſſina vom 23. d. M. wird gemel⸗ 

Die Garibaldianer ſollen 780, die k. Truppen 
Todte haben. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten iſt auf beiden Seiten groß. Bosco verlangte 
am 21. d. M. eine Kapitulation mit einem ehren: 
vollen Abzuge. Garibaldi verweigerte dieſelbe. Fabrizi 
rückte gegen Geſta vor, welches die k. Truppen verlie⸗ 
ßen. Man glaubt, Garibaldi werde mit 11,000 Mann 
gegen Meſſina rücken. Der Kommandant der Feſtung 
forderte den Franzöſiſchen Konſul auf, die Franzöſi⸗ 
ſchen Unterthanen auf die im Hafen befindlichen Fran⸗ 
Kali een e Der Sardiniſche und 

onſul beka i i i 

Aufforderung. ful bekamen bisher noch keine ähnliche 


verlaſſen haben. — Das größere Gefolge, welches Se⸗ 
Majeſtät den Kaiſer nach Teplitz begleitete, 155 k. f. 
a die es mit einem Theile 
er Hofwägen und Pferde ſind geſtern mi rd’ 
bahn von Teplitz zurückgekehrt. Ken 
Ihre Majeftät die Kaiferin Maria Anna, welche 
derzeit zu Abbiazza bei Fiume die Seebäder mit br’ 
ſtem Erfolge gebraucht, wird erſt Mitte Auguſt nach 
Prag ars ſch 
In Reichenau herrſcht eine Scharlach⸗Epidemie, in 
done 1 — 1 0 ne 
udolph und der Erzherzogin Giſela i i 
rn unereiben düfte ae 
Se. k. H. der Herr. Statthalter Er arl 
Ludwig ift in Innsbruck eingetroffen. l 
N50 1 55 hm Orleans, Graf v. Paris und 125 
zog von Chartres, werden näcfter Tage na ieh 
fpäter in die Schweiz reifen. — 1 cher 

Vom Stephansthurme iſt das Mauerwerk del 
Spitze bis zum zweiten Gerüſte von oben herab de' 
molirt. Die ganze Demolirung wird vielleicht 3 Mo⸗ 
nate in Anſpruch nehmen. 

Wie man der „Fr. P.“ berichtet, hat die Regie“ 
rung für Ungarn jetzt ein Inſtitut ins Leben gerufen / 
welches nur noch in zwei deutſchen Staaten beſtehl, 
nämlich eine jüdiſche Lehrerbildungs Anſtalt. Da 
desfallſige Reſkript des Unterrichtsminiſteriums iſt an 
die Peſt⸗Ofner Statthalterei gerichtet und beſiehlt die 
Errichtung einer ſolchen Anſtalt in Verbindung mit 
der k. k. iſraelitiſchen Muſterhauptſchule in Peſt. Oi 
Koſten der Anſtalt ſollen aus dem ungariſchen Schul 
fonde beſtritten werden und find zur Anſchaffung N 
thiger Requiſiten alsbald 300 fl. von dem gedachten 
Miniſterium verwilligt worden. g 

Aus Sanitätsrückſichten wurde für nothwendig 
erkannt, zu beſtimmen, daß die mit grüner Fark 
bemalten Kinderſpielwaaren nur bei Hauptzollämtel, 
und nur gegen Bewilligung der politiſchen Landespelt 
des Kronlandes, in welchem der Bezugswerber wohn, 
der Einfuhrverzollung unterzogen werden dürfen. DIE 
Bewilligung zum ichen lee 5 der Be 
ſchen Landesſtelle and 5 eſe Verfügun 
mit I. August in Wirkſamkeit zu treten. rn | 


Deutſchland. 


Aus Palermo waren am 19. faſt alle Bewaff⸗ 
neten ausgerückt, und man berechnete, daß in den letz⸗ 
ten vier Tagen eine Effectivſtärke von 7 — 8000 
Mann von dort nach dem Kriegs ſchauplatz abgegan⸗ 
gen war; am 19. ſtachen allein fünf Dampfer mi 
Mannſchaften nach Milazzo und Meſſina in See. 


Wien, 29. Juli. Se. Majeſtät der Kaifer wild 


0 über Hohenſtadt nach Wi tſetzen. 
Reichſtadt wird Se. Majeſtät geſtern Abends 8 lle 


Der „Corr. Bullier“ wird aus Palermo eine Pro⸗ | 


Die „Perſeveranza“ meldet aus Palermo vom 23. 
d. M.: Am 16ten und 17. d. M. fanden vor Mi⸗ 
lazzo zwiſchen den k. Truppen und den Inſurgenten 


— 
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Geſetzentwurf nebſt Motiven. Der Antrag wurde an 


den politiſchen Ausſchuß verwieſen. 

Das preußiſche Königshaus iſt in raſcher Aufein⸗ 
anderfolge um zwei Prinzeſſinnen reicher geworden. 
Am 24. war Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von einer 
Prinzeſſin entbunden worden, und am 25. um 5 ½ 


Uhr Morgens wurde Prinzeſſin Friedrich Karl gleich⸗ 


falls von einer Prinzeſſin entbunden. 

Aus Lindau ſchreibt man dem „Schwäb. Merk. “: 
Graf Chambord und Herzogin Louiſe von Parma, 
welche vor wenigen Tagen den hier in den Villen 
Amſee und Giebelbach weilenden hohen Gäſten einen 
Beſuch abſtatteten, begeben ſich nach Luzern, wo mit 
dem letzten Sprößling der älteren Bourbonenlinie in 
Frankreich von einer Anzahl daſelbſt in Aufenthalt be⸗ 
findlicher Legitimiſten Berathungen gepflogen werden. 
Graf Chambord wird ſodann für kurze Zeit nach 
Wartenſee bei Rorſchach und weiter nach München 
zurückkehren. a 

Ein officiöfer Artikel der „Neuen Münchener Ztg.“ 
beſagt, daß das genannte Blatt keine amtliche Eigen⸗ 
ſchaft beſitze. ö 

Dem „Dresdner Journal“ wird von Berlin ge⸗ 
ſchrieben: „Ein Agent Garibaldi's hat bei Krupp in 
Eſſen Geſchütze beſtellt; der Beſitzer dieſer Geſchütz⸗ 
gießerei hat jedoch vorher in Berlin angefragt, ob er 
die Beſtellung ausführen könne.“ 

Aus 
preußiſche Marineſtations »Commando per Telegraph 
von der Admiralität zu Berlin den Befehl erhalten habe, 
den Ankauf zweier Schraubendampfer zum Mann⸗ 
ſchafts⸗Transport zu vermitteln. 


Frankreich. 

Paris, 25. Jull. Die Unterſuchung über Spin⸗ 
nerei und Weberei, welche in dieſem Augenblicke ſtatt 
hat, führt eine Menge von Fabrikanten aus der Pro⸗ 
vinz nach Paris. Um ihnen einen Vergleich mit den 
gleichartigen auswärtigen Producten zu geſtatten, hat 
der Handelsminiſter Muſter der engliſchen, belgiſchen 
und deutſchen Gewebe zuſammenſtellen laſſen. Die 
Sammlung iſt durch die Mitwirkung franzöſiſcher, eng: 
liſcher und belgiſcher Kaufleute reich beſchickt und bietet 
den Beſuchern großes Intereſſe. — Die gepanzerte 
Fregatte „La Gloire“ ſetzt in Toulon ihre Ausrüftung 
mit außerordentlicher Thätigkeit fort und wird ihre 

erſuche vor dem 15. Auguſt beenden, um in das 
zeſchwader einzutreten. — Man erzählt heute, daß 
die Mächte ſich über die Ernennung einer gemiſchten 
Commiſſion einigen dürften. Dieſe Commiſſion, in 
welcher alle Großmächte vertreten ſein ſollen, werde 
ich an Ort und Stelle begeben und dort die Zuftände 
prüfen und Rathſchlage zur Abhilfe ertheilen, ehe die 
kpedition verwirklicht werde. England mag nichts 
eee wiſſen, daß Abdeel⸗Kader an die Spitze der An: 
5 genheiten von Syrien geſtellt werde. — In Ka⸗ 
ylien fol es auch zu Unruhen gekommen fein. Ge: 
neral Desvaux iſt gegen die Rebellen abgeſchickt wor: 
den, doch iſt der Aufſtand ohne Bedeutung. — Am 
2. September fol der geſesgebende Körper zu einer 
außerordentlichen kurzen Seſſion einberufen werben. — 
Bisher wurde jeden Tag Miniſterrath gehalten. — 
Geſtern früh hat der Kaifer in Verſailles eine Revue 
über die Garde⸗Artillerie gehalten. — Die verſchieden⸗ 
ſten Gerüchte circuliren über das, was die franzöſiſche 
egierung der Proteſtation der Türkei gegen eine jede 
ntervention in Syrien gegenüber zu thun gedenke. 
Nach den Einen wird dieſe doch ſofort ſtattfinden, nach 
den Andern iſt ſie aber für den Augenblick vertagt 
worden. Dieſer letzteren Verſion zufolge iſt in Toulon 
8 er Befehl gegeben worden, die Einſchiffungen einſt⸗ 
weilen einzuſtellen. Nach den letzten Nachrichten aus 
8 genannten Stadt hatte man aber dort die Wir⸗ 
ide dieſer Befehle noch nicht verſpürt und die Ein⸗ 
eif ſſung des verſchiedenen Materials wurde auf das 
ugfte betrieben. 


i 2 Aus⸗ 
rüſtun Die Reſerve⸗Flotte, zu deren 


9 bekanntlich vor einigen Tagen Befehl gegeben 
„beſteht aus fünf Linienſchiffen und zwei Fre⸗ 
üb Der Admiral Fourichon führt den Oberbefehl 
Tra diefelbe. Von Toulon waren auch zwei große 
Transportſchiffe nach Afrika abgegangen, um dort Trup⸗ 
85 an Bord zu nehmen. Jedenfalls ſind alſo alle 
orbereitungen getroffen worden, damit eine Expedition 
Iofort abgeben kann. Es ſcheint übrigens, daß man 
nen, Augenblid weitere Exeigniſſe erwartet, welche die 
eanzöſiſche Regierung jede weitere Rückſicht bei Seite 
ten laſſen könnten, ohne ö 
en Es heißt nämlich, 
1e Chriften ebenfalls niedergemetzelt würden. — Ueber 
ge 
Ri 
men, ‚en darum gebeten babe, Garibaldi zu beſtim⸗ 
tönigli 


um ihn aufzu⸗ 
— Der 
5. Au⸗ 


von Chalons erwartet, wo zu dieſer 


große Manöver unter dem Oberbefehl 


aiſers ſtat 
er M Rattfinden werden. 


haben eine Ad on ſchreibt: „100.000 Irlände 
nationales Parlame 5 n die Königin gerichtet, um ein 
hebt hervor, daß Hr — a. Dasfelbe Blatt 
8 im Unt 8 äußerte: 
5 „ Franzoſen in 2 e 
weht in 14 Tagen dort nirgends mehr di r — 
l Ans Dafür — ich Irland. Die 3 l 
1 e 3 
unterbrädet eie hade diefe Zeuperung in ihren Spalten 


Lager 


Zeit b l 
A Kelannlac 


Danzig wird gemeldet, daß das dortige 


t der allgemeinen Verſammlung und in den Sektionen 


Großbritannien. 

London, 26. Juli. Seitdem die ſyriſche Frage 
aufgetaucht iſt, ſchreibt die „Times“ eifrig gegen ihre 
Nicht⸗Interventionstheorie. Sehr erklärlich! Die Fran⸗ 
zoſen wollen nun einmal und werden nun einmal 
durchaus interveniren. Keine aus England kommende 
Stimme wird ſie daran hindern. Da macht man 
denn gute Miene zum böſen Spiel und ſucht die Welt 
glauben zu machen, daß Frankreich nur das thue, was 
ja auch England von Herzen wünſche. „Wenn“ fagt 
die „Times“ „Chriſten unter den Augen türkiſcher 
Kaimakams gemordet und ihre Waffen auf Befehl 
türkiſcher Officiere weggeſchleppt werden, fo iſt es hohe 
Zeit, einzuſchreiten. Die Türkei hat in anderen Ge⸗ 
genden ſo viel zu thun und iſt ſo langſam in ihren 
Bewegungen, daß fie auch kei den beiten Abſichten 
nicht im Stande ſein würde, viel auszurichten. Frank⸗ 
reich ſteht daher im Begriff, eine Truppen⸗Abtheilung 
an die Küſte abzuſenden und England wird zur See 
cooperiren. Möglich, daß die Kunde davon die Pforte 
zu größ rer Energie antreibt und daß Fuad Paſcha 
verſuchen wird, die Sache in Ordnung zu bringen, ehe 
die vereinigten Geſchwader ihre Operationen beginnen. 
Die Nachricht von dem Friedensſchluſſe zwiſchen den 
beiden Volksſtaͤmmen ſcheint darauf hinzudeuten. Eu⸗ 
ropa wird ſich aber vermuthlich durch ſolche hohle 
Kunſtgriffe nicht irre machen laſſen. Laßt uns im Na⸗ 
men der Humanität die Etiquette bei Seite fegen und 
dieſen Greuelthaten ſofort ein Ende machen.“ — Ewart 
wird dieſer Tage im Unterhauſe vier Reſolutionen be⸗ 
antragen, welche eine Beſchleunigung des parlamenta⸗ 
riſchen Geſchäftsganges bezwecken. Ihr Inhalt iſt un 
gefähr folgender: Ueber das allgemeine Princip einer 
Bill darf, beſtimmt bezeichnete Ausnahmen abgerechnet, 
nur gelegentlich der zweiten Leſung debattirt werden; 
das was die Franzoſen Cloture nennen, der Antrag 
auf Schluß der Debatte, wird im engliſchen Parlament 
eingeführt; nach Oſtern finden Dinſtags und Freitags 
Morgen⸗Sitzungen ſtatt und die Abendſitzungen an 
den erwähnten Tagen dürfen nicht länger als bis 
Mitternacht dauern; es iſt wünſchenswerth, daß Bills, 
namentlich Regierungs⸗Bills, früh in der Seſſion ein: 
gebracht und debattirt werden. 

Am 21. Juli wurde, wie gemeldet, die Londoner 
Verſammlung des ſtatiſtiſchen Congreſſes geſchloſſen. 
Der Vertreter Oeſterreichs, Freiherr von Czoernig, 
welcher in der erſten Verſammlung die Verhandlungen 
eingeleitet hatte, ſchloß dieſelben mit folgenden Worten: 
Meine Herren! Die vierte Verſammlung des inter⸗ 
nationalen Congreſſes für Statiſtik geht zu Ende, da 
bereits alle Sectionen ihre Arbeiten beendigten und die 
Generalverſammlung ihre Beſchlüſſe darüber faßte. 
Ehe wir uns jedoch trennen, haben wir noch eine 
Pflicht zu erfüllen — eine Pflicht, deren Erfüllung 
uns ebenſo angenehm als ſtrenge geboten erſcheint. 
Als es ſich bei der dritten Verſammlung des Congreſ⸗ 
ſes darum handelte, den Ort der nächſten Zuſammen⸗ 
kunft zu wählen, verſprach uns der hochgeehrte Ver: 
treter der britiſchen Regierung Dr. Farr, daß wir auf 
einen derzlichen Empfang rechnen könnten, wenn un⸗ 
ſere Wahl auf London fiele. Ich kann nicht behaup⸗ 
ten, daß Herr Farr nicht die Wahrheit geſprochen; 
denn wir fanden hier viel mehr, als er verſprach. Wir 
fanden die allgemeine Theilnahme erweckt, welche ſich 
in dieſem Lande ſo hoher Civiliſation unſeren Arbeiten 
zuwendete; wir fanden eine Aufnahme, wie, möchte ich 
ſagen, im Familienkreiſe, ſowohl bei den höchſten und 
ausgezeichneiſten Klaſſen der Geſellſchaft als bei den 
gelehrten Vereinen. Jene allgemeine Theilnahme zeigte 
ſich ja ſchon, als man in der Vorbereitungs⸗Commiſ⸗ 
ſion des Congreſſes unter dem Vorſitze des Präſidenten 
des Board of control die glänzendſten Namen ver⸗ 
eint ſah, deren dieſe Inſel ſich rühmen kann, ſo reich an 
Berühmtheiten jeder Art, dem hohen Adel der Geburt, 
der Volksvertretung und der Ariſtokratie des Geiſtes 
angebörend. Wir ſahen mit tiefer Bewegung, daß Se. 
königliche Hoheit der Prinz Gemahl, der Gatte Ihrer 
Majeftät der Königin, der Vater der künftigen Könige 
Großbritaniens, kam, ſich unſeren Arbeiten anzuſchlie⸗ 
ßen und den Vorſitz bei denſelben zu übernehmen ge: 
ruhte. Die Rede, mit welcher Se. königliche Hoheit 
unſere Berathungen eröffnete, ließ erkennen, daß der 
Prinz mit eindringendem Ernſte Tragweite und Zweck 
derſelben aufgefaßt und mit tiefer Sachkenntniß und 
ſeltenem Adel der Gedanken den Weg bezeichnet habe, 
welchem wir folgen müſſen. Ich bin überzeugt, daß 
wir Alle darin einig ſind, meine Herren, St. önigli⸗ 
chen Hoheit den Ausdruck unſerer ehrfurchts vollſten 
Dankbarkeit darzubringen und die Verſicherung zu er⸗ 
theilen, wie ſehr wir von der ausgezeichneten Ehre 
durchdrungen ſind, welche er uns und der Wiſſenſchaft 
erwies, als er ſich an die Spitze unferer Arbeiten ſtellte. 
Ferner babe ich die Ehre, Ihnen den Ausdruck unſeres 
tiefgefühlten Dankes vorzuſchlagen für die Regierung 
Ihrer Majeftät, für jene gefeierten Männer, die ſo 
bereit waren, ſich an der Leitung unſerer Arbeiten in 


Heimgekehrt zu ihrem Heerde werden fie ihren Lands⸗ 
leuten erzählen, daß Alt⸗Englands berühmte Gaſt⸗ 
freundſchaft mit feinem Blut auch auf feine Söhne 
ſich vererbt hat. 

In der Nachtſitzung des Unterhauſes vom 28. be⸗ 
merkte Lord John Ruſſell: Der Abgeſandte des Kö⸗ 
nigs von Neapel habe ihm eröffnet, die neapolitaniſche 
Regierung wünſche nur Englands Intervention zur 
Herſtellung des Friedens, und habe nicht daran ge⸗ 
dacht, daß Gewalt angewendet werden ſoll, um Gari⸗ 
baldi in ſeinem Vorgehen zu hindern. Der Miniſter 
des Innern, Sir Ch. Levis, erklärte, eine augenblick⸗ 
liche Kriegsgefahr ſei nicht vorhanden, daher die Vor⸗ 
kehrung ſtrengerer Maßregeln gegen verdächtige Fremde 


unnöthig wäre, q 
Stalien. 

In Turin cirkulirt das Gerücht, baß Cavour be⸗ 
müht ſei Ratazzi in's Miniſterium zu ziehen. Depretis, 
in Palermo angelangt, erhielt von Garibaldi Vollmacht, 
bezüglich der Adminiſtration und Organiſirung des 
Landes im Inneren und in ſeinen Beziehungen zum 
Auslande. 81 

Die neap. Kriegsmarine iſt vollkommen desorganiſirt. 
Unter den Marine⸗Officieren, welche ihre Entlaſſung 
genommen, und von denen ein Theil ſchon nach Sici⸗ 


Accini, Cottrau, Libetta, Nicaſtro, Dragonetti, Agreſſi, 
Manzi u. ſ. w. Mit Vorbehalt, daß ſie „keine per⸗ 
ſönliche Verpflichtung gegen den König übernehmen, 
ſondern ihre feſte Ergebenheit nur der Verfaſſung 
gilt“, haben den Eid geleiftet: die Commandanten 
Scrugli, Vacca, Brochetti, Barone und Bosco. Letz⸗ 
terer iſt der Bruder des Generals Bosco, der in Pa⸗ 
lermo, dann in Meſſina commandirte und bei Milazzo 
geſchlagen wurde. — Der Beſchluß der Regierung in 
Neapel, Sicilien zu räumen, wurde der Opinione zu⸗ 
folge gefaßt, nachdem der Regierung die Anzeige ge⸗ 
macht worden, die Soldaten der Beſatzung von Meſſina 
weigerten ſich, ſich gegen die Freiſcharen zu ſchlagen, 
und auch die Stellung der Truppen in Milazzo fei 
gefährdet. Der König zog es nun vor, von den 
Truppen auf Sicilien noch zu retten, was zu retten 
war. Auch der Conſtitutionnel meldet, daß General 
Clary angezeigt habe, ſeine Truppen weigerten ſich, zu 
kämpfen, und Milazzo ſei 1 mehr zu halten. 


Die Petersburger Blätter ſind noch immer faſt 
aus ſchließlich mit den italieniſchen Angelegenheiten 
beſchäftigt und machen Gegenwart und Zukunft Ita⸗ 
liens zum Gegenſtand ihrer Besprechungen, während 
ſie über die orientaliſche Frage auffallend ſtill ſind. 
Bemerkenswerth iſt, daß das Journal de St. Peters⸗ 
bourg, das officielle Organ des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums, eine Intervention in Syrien als legitim und 
nothwendig hinſtellt. Aus dem Kaukaſus iſt wieder 
einmal ein Kriegsbülletin eingetroffen. Auf der weſtli⸗ 
chen, nicht unterworfenen Seite geht die ruſſiſche Krieg⸗ 
führung ununterbrochen ſyſtematiſch langſam vorwärts, 


geändert hätte, und für dieſes Jahr iſt wohl jeder Ge⸗ 
danke an einen entſcheidenden Schlag aufgegeben. Die 
„Nordiſche Biene“ ſpricht über die Stellung Frank⸗ 
reichs und meint, der Leitſtern Napoleons habe einen 
Stillſtand gemacht und die ungeſchickte Agitation der 
Pariſer Preſſe in der Anregung fortwährend neuer 
Fragen hat die Folge gehabt, daß ſich endlich eine 
Cordonlinie um Frankreich gezogen hat. — In Kiew 
haben von 70 nach dem neuen Reglement geprüften 
Studenten nur 5 das Examen beſtanden. — In Ko⸗ 
lomensk wird ein neues kaiſerliches Schloß gebaut, für 
das eine halbe Million S.⸗R. ausgeſetzt ſind. — In 
Kronſtadt iſt die Cholera recht heftig aufgetreten. In 
Petersburg beſchränkt ſich dieſe Krankheit bisher auf 
einzelne Fälle. 
Donau ⸗Fuürſtenthümer. 

K. Hurmuſaki hat in der Moldauiſchen Kam⸗ 
mer den Antrag geſtellt: die Moldauiſch⸗ Walachiſche 
Regierung ſolle die Schuld Rußlands an die Moldau 
aus den Jahren 1853 und 1854 in der Ziffer von 
7,523,000 Lire, welche die Ruſſiſchen Truppen dem 
Lande verurſachten, zurückfordern. Die Moldau habe 


Sr. Maj. des Kıiferd, Fürſt Gortſchakoff, habe feier: 
lichſt verſichert, es ſolle Alles gezahlt werden. Die 
Kammer hat den Antrag angenommen. 

In der Sitzung der Kammer am Donnerstag 
machte der Präſident einige Eröffnungen über den 
Rücktritt des Cabinets. Conſtantin Kankakozeno ſagte, 
daß es ſehr wünſchenswerth ſei, die Urſache zu wiſſen, 
warum das Miniſterium ſich ſo ſchnell wieder zurückge⸗ 
zogen habe. Darauf antwortete der Miniſterpräſident, 
„das Miniſterium habe ſich mit Bedauern gezwungen 
geſehen, ſich zurückzuziehen, weil es glaubte, das Ver⸗ 
frauen Sr. Hoh. nicht hinreichend zu beſitzen, und weil 
zwiſchen der Perſon und den Miniſtern Sr. Hoh. kein 
volles Einverſtändniß über die Verantwortlichkeit der 
Miniſter beſtand.“ Ueber die Bildung des neuen Mi⸗ 
niſteriums erfährt man Folgendes: Vier Miniſter blei⸗ 
ben, drei treten aus, nämlich die beiden Bratianu und 
Roſetti. Das Miniſterium des Cultus übernimmt A. 
G. Golesku, der es unter J. Ghika innehatte; Ste⸗ 
phan Golesku, bisher in der Central⸗Commiſſion, wird 
Miniſter des Innern, und M. Koſlake Jepureanu, der 
früher Miniſter in der Moldau war, wird die Finanzen 
verwalten. 


zu betheiligen, namentlich aber für die Herren Vize⸗ 
Präsidenten Milner Gibſon und Cowper und jenen 
edeln Lord, welcher ungeachtet ſeines vorgerückten Alters 
an den Diskuſſionen der allgemeinen Verſammlung wie 
an den Arbeiten der von ihm geleiteten Sektion fo leb⸗ 
haften Antheil nahm, den Lord Brougham, ferner für 
jene anderen edeln Lords, welche den Sektionen vor⸗ 
jaßen und für jene Zierden der Wiſſenſchaft, die wir 
längſt ſchon ehrten, die wir aber nach der Freundlich⸗ 
keit ibres Empfanges lieben gelernt haben. Geſtatten 
Sie, meine Herren, daß an dieſem Ausdrucke des Dan⸗ 
kes die Delegirten der fremden Regierungen und die 
Vertreter der Britiſchen Kolonien in einem hervorra⸗ 
Theil nehmen, da fie mit beſonders 


Egypten. 

Aus We e man: Man erwartet 
binnen Kurzem einen Miniſterwechſel, und es heißt, 
daß König Bey Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten werden ſolle. Dieſe Veränderungen werden dem 
Vorhaben des Vicekönigs zugeſchrieben, ausgedehnte 


lien zu Garibaldi abgereiſ't iſt, find die namhafteſten: 


als ob die Unterwerfung des Oſtens die Lage gar nicht fſt 


die Ruſſen nicht gerufen und der Hoͤchſtcommandirende]' 


Reformen und Verbeſſerungen in allen Zweigen der! 


Verwaltung einzuführen. Am 13. Juli fand die feier⸗ 
liche Eröffnung der neueſten Waſſerleitung mittelſt einer 
rieſenhaften hydrauliſchen Maſchine ſtatt. Nun können 
alle Häufer in Alexandrien bis in die oberſten Stock⸗ 
werke hinauf mit Waſſer verſehen werden, welches durch 
mechaniſche Vorrichtungen geläutert wird. Der große 
Platz in Alexandrien iſt nun mit zwei neuen Spring⸗ 
brunnen verziert — eine große Wohlthat unter dem 
heißen egyptiſchen Himmel. Mit dem aus Syrien in 
Alexandrien angekommenen Lloyddampfer find gegen 
50 maronitiſche Familien daſelbſt eingetroffen, die ſich 
den grauſamen Verfolgungen der Druſen durch die 
Flucht entzogen haben. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Ein Innsbruder Quartierhert, von Profeſſion „fliegender 
Schuſter, hat kürzlich ſeine Partei, einen Studenten, vorladen 
laſſen, um ihm das Quartier aufzukündigen. Der Quartierherr 
brachte hiefür folgende gewichtige Gründe vor. Erſtens habe der 
Studio ſeinen Hund „beſchimpft und geprügelt;“ zweitens habe 
er dem Quartierherrn zum Namenstag und Neujahr nicht gra⸗ 
tulirt; drittens laſſe er die Stiefel bei einem anderen Schuſter 
machen und viertens habe er durch höhniſche Blicke dem Quar⸗ 
tierherrn feine Verachtung bezeugt. 

Die Sonnenfinſterniß vom 18. d. M. war faſt überall 
in Mitteldeutſchland von ſehr heftigen Gewittern begleitet oder 
gefolgt. So entleerte ſich am Abend des 18ten in der Gegend 
und über das Städtchen Mainburg abermals ein Wolkenbruch 
von ſolcher Heftigkeit und Andauer, daß alle Stallungen und 
Parterrewohnungen des Städtchens unter Waſſer ſtanden und viel 
Vieh zu Grunde ging. Aehnliche Ungewitter verheerten viele Flur⸗ 
markungen in Würktemberg und Baden. Das im Laaber⸗ und 
Pfettrach⸗Thale ertrunkene Vieh ſchätzt man auf ein paar Hun⸗ 
dert Stück. In 5 Minuten war das Waſſer auf 6 bis 8 Fuß 
Höhe angeſchwollen. 

„In der „Voſſ 3.“ iſt folgende Mittheilung zu leſen: Vor 
einer nicht allzu großer Anzahl Jahre gab Diele Zeitung die 
Nachricht, daß es durch Vermittlung des engliſchen Geſandten 
gelungen fei, in Sibirien, nahe der chineſſſchen Grenze, die letzte 
Mopehündin der Erde aufzufinden, und daß dieſe mit dem letz⸗ 
ten Mops Englands zuſammengebracht worden ſei. Aus biefer 
FR iſt vom engliſchen Hofe ein Mopspaar an den ruſ⸗ 
ſiſchen Hof gelangt und mit gleicher Sorgfalt wie in England 
a ee In dieſem Sommer aber hat ein berliner Of⸗ 
cler einen Enkel der letzten beiden Möpſe, / Jahre alt und 
von der echteſten Form und Farbe, auch mit den echten Mops⸗ 
manieren, aus der ruſſiſchen Abſtammung zugleich mit dem Ver⸗ 
ſprechen erhalten, daß im nächſten Jahre eine Mopshündin nach- 
folgen werde. Und fo iſt denn Hoffnung vorhanden, daß auch 
für Deutſchland das edle Geſchöpf der Möpfe erhalten werden 
wird und unſere Kindeskinder nicht vergebens fragen werden: 
Was iſt das für ein Thier, das Gellert beim Mondenſchein ſpa⸗ 
weer In Malmafer Babe in S 
h a ade in Siebenbür ie 
die „Kronſt. Z.“ meldet, die Mineralquellen — se Blig⸗ 
e Yirm un denk 


ſchlag verſtopft! 


5. ͤ ——.—....— 
Roenl: und Provinzial⸗Nachrichten. 
4 Krakau, 30. Juli. 

»Die hieſige unter Direction des Herrn Mirecki ſtehende 
Schule für dramatiſchen Geſang hat mit einem am 28. d. M. 
abgehaltenen glänzend ausgefallenen Geſangs⸗Eramen das lau⸗ 
fende Schuljahr geſchloſſen. 


— — ——— — 


Zperzentige Rente 68 25. — 
Credit⸗Mobilier 688. — 
genen Oeſterr. Kred.⸗Akt. 385. — Conſols 93%, 


London, 28. Juli. Schluß⸗Conſols 93 ½. — Wechſel⸗ ours 
auf Wien 13. — Lombarden⸗Prämie fehlt. ne Silber 8 - 

Krakauer Cours am 28. Juli. Silber - Rubel Agio fl. 
poln. 108 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 361 verlangt, 355 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79 ¼ verlangt, 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 127 ver⸗ 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.38 verl., 1024 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verl., 5.86 bezahlt. 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 
Boln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup, fl. v. 90 / verl., HB bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85 ½ verlangt, 84½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 72% verlangt, 71%, bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. — — ur cu u ig bez. — Aktien 
der Carl⸗Kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Ein 
fl. öſterr. Wäbr. 144 ½ verl., 142 ½ bez. zahlung 50%, 


Neueſte Nachrichten. 


Nach früheren Angaben wäre auch das preußiſche 

Conſulat in Damascus verbrannt worden. Die 90 
Ztg.“ dagegen erklärt: „Nach einer telegrophiſchen 
Depeſche ift bei den Unruhen in Damascus der preu⸗ 
ßiſche Conſul Dr. Wetzſtein, ſowie das preußiſche Con⸗ 
ſulat daſelbſt, unverletzt geblieben.“ 
Nachrichten aus Neapel vom 24. d. gemäß iſt 
in Avellino ein Aufſtand ausgebrochen, und es zum 
Kampfe mit den Soldaten der Fremden⸗ Regimenter 
gekommen. Einige Häuſer wurden geplündert. 


— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Voczek. 


chalowski und Sewerin Kozmian aus Polen, Ladielaus Micha⸗ 
Grafen 
Se. Hochw. 


Pebcgaski nach Szczawnita. Peter Traczewofi 
Golcz, Johann Chwalibög 
Euſtafius Fürfl 


Amtsblatt. 
3. 14580. Kundmachung. (1935. 1-3) 


Mit Bezug auf die Kundmachung vom 25. Juni 
1860 Nr. 1238 1 wegen den bei den k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Oirection in den Monaten Auguſt und September 
l. J. abzuhaltenden Verſteigerungen zur Verpachtung 
ärariſchen Mauthſtationen wird bekannt gegeben daß die 
Pachtverſteigerungen nicht bloß für die Damet des Ver⸗ 
waltungsjahres 1861 ſondern auch für die Dauer der 
drei Verwaltungsjahre 1861, 1862 und 1863 werden 
vorgenommen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes 

Krakau, am 20. Juli 1860. 


—B . VW or 1 
N. 8951. Lizitations⸗Ankündigung. (138. 1-3) 

Vom Magiftrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
der Stadtgemeinde auf Grundlage des k. Patentes vom 
7. März 1849 (R. G. B. 154) $. 5 in den Ortſchaf⸗ 
ten Piaski, Grzegörzki, Dabie, Beszez und Glem- 
bindw auf einem Flächenmaße vom 1053 Joch 634 
IKlafter zuſtehenden Jagdrechtes, auf die Zeit vom 1. 
September 1860 bis 31. Auguſt 1866 am 8. Au gu ſt 
LS, 4m Magiſtratsgebäude bei dem I. Magiſtrats⸗De⸗ 
partemente um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung 
abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 15 fl. ö. W. jährlich. 

Das Vadium beträgt 5 fl. ö. W. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 
Magiſtrats-Departements eingeſehen werden. 

Krakau, am 13. Juli 1860. 


N. 2823. Concurskundmachung. (1939. 1-3) 

Zu beſetzen iſt die zweite Kanzliſtenſtelle, bei der k. k. 
Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia in der XII. Dia- 
ten-Glaffe, dem Gehalte jährlicher dreihundert ſechzig ſie⸗ 
den Gulden fünfzig Kreutzer öſt. Währ., und dem ſyſtem⸗ 
mäßigen Salz⸗Deputate von jährlich 15 Pfund pr. Fa⸗ 
milienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle, haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der Ge⸗ 
wandheit im Kanzleifache, dann der Kenntniß einer ſlavi⸗ 
ſchen, insbeſondere der polniſchen Sprache unter Angabe 
ob und in welchem Grade ſie mit Beamten der k. k. 
Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 25. Juli 1860. 


Ediet. (1920. 2-3) 
r k. k. Kreisgerichte wird über das 
ſchen Vermögens⸗Verwalters Hrn. Dr. 
7649 geſtellte Anſuchen und in Ge⸗ 
O. die executive öffentliche 


„Direction. 


3. 8361. 


Vom Tarnowe 
durch den provifori 
Kaczkowski z. 3. 
mäßheit des . 91 der G. 
Feilbietung der auf 6971 
ten, in die Cridamaſſe des Leib Kohane gehörigen Spe⸗ 
zereiwaaren und Gewölbeeinrichtung bewilliget, und wer⸗ 
den zu deren Vornahme drei Termine und zwar auf den 
9. Auguſt, 20. Aug uſt und 3. September 1860 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags mit dem Beifügen an⸗ 
beraumt, daß dieſe Feilbietung im cridatoriſchen Hand⸗ 
lungsgewölbe gegen gleichbaare Bezahlung werde vorge⸗ 
nommen werden, dann, daß jene Fahrniſſe an den zwei 
erſten Terminen nur über oder wenigſtens um den 
Schätzungswerth, an dem dritten Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

Wovon der Cridator, dann der Maſſaverwalter und die 
bisher bekannten Gläubiger, dann die dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Gläubiger zu Handen des 
für dieſelben in der Perſon des hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Kanski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Jarocki beftellten Curator verſtändget we erden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, am 20. Juni 1860. 


N. 8969. E diet. (1922. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge: 
geben, daß zur Hereinbringung der von Joſef Zubrzycki 
gegen die liegende Maſſe des Anton Gagatnicki erſieg⸗ 
ten Summen pr. 5250 fl. ö. W. und 3610 fl. 68 kr. 
6. W. ſ. N. G. behufs Feilbietung der Güter Sawa 
ein vierter Termin auf den 23. October 1860 
um 9 Uhr Vormittags mit dem feſtgeſetzt werde, daß 
eigerung unter den mit dem Beſchluſſe vom 
1860 3. 1161 feſtgeſtellten Bedingungen 
en Abänderung ſtattfinden werde, daß bei 
dieſem Termine die genannten Güter auch unter dem 
Schätzungswerthe um jeden Anbot hintangegeben werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 


Tarnöw, am 5. Juli 1860. 


L. 8969. Uwiadomienie. 

Tarnowski c. k. Sad obwodowy wiadomym 
ezyni, ix na zaspokojen!® nalezytosci, W kwotach 
5250 zir. i 3610 zir. 68 kr. w. a. Wraz 2 przy- 
nalezytosciami przez Jözefa Zubrzyckiego prze- 
ciwko lezgcéj masie Antoniego Gagatnickiego wy- 
walezonej przeznacza sig c2 W arty termin przy- 
musowej sprzedazy döbr Sawa, mlanowicie na 
23. Pazdziernika 1860 0 godzinie tes zrana 
2 tym dodatkiem, ze sprzedaz ta © bedzie sie 

od warunkami uchwalg z dnia 21. Lutego 1860 
L. 1161 ustanowionemi z ta jedyng odmiana, ig 
w tym terminie wspomnione dobra takze 


nize) 
ceny szacunkowej 23 kasdg ceng sprzedanemi 
beda. 


Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 5. Lipca 1860. 


6. September 1860 einzubringen. 


fl. 18 ½ kr. ö. W. abgeſchäb⸗ der 


3. 1304. Ediet. (4893. 2-3 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 17. Jänner 1809 Jakob 
Kowalkowski Grundwirth aus Plugopole, daſelbſt ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfügung verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt feines älteſten Soh⸗ 
nes Franz Kowalkowski unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre vom unten ge— 
ſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden, und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
fteuten Curator Jakob Mierzwa abgehalten werden würde. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Neumarkt, am 25. Mai 1860. 


N. 1304. E dy kt. 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym 
targu niniejszem wiadomo czyni, i2 w dniu 17. 
Stycznia 1809 zmarl Jakob Kowalkowski wlo- 
scianin 2 Dlugopola, tamze bez pozostawienia 
ostatniéj woli rozporzadzenia. 

Sad nieznajge pobytu jego najstarszego syua 
Franciszka Nee e wzywa takowego, 
aby sie w przeciggu roku jednego od dnia nize) 
wyrazonego liczac, do tego Sadu zglosil i swoje 
ogwiadezenia do spadku wniösl, w przeciwnym 
bowiem razie postepowanie spadkowe z zglasza- 
jacemi sie sukcesorami i 2 kuratorem dla niego 
w osobie Jana Mierzwy ustanowionym, prowadzo- 
nem bedzie. 


C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. 
Nowy targ, dnia 25. Maja 1860. 


Ku n d m 


der kaiſ. königl. 


CARL LUDWIG-BAHN. 


Die P. T. Herren Ochſenzüchter und Ochſenhändler in Galizien werden aufmerkſam 
gemacht, daß dieſelben zur Vermeidung der Vermi 


perſonen die 


Anmeldungen 


von Ochſen-Transporten 


N. 1637. (1913. 1-3) N. 5897. Lizitations⸗Ankündigung. (1937. 2-8) 

Von der k. k. Kreisbehörde wird hiemit bekannt ge: 
macht, daß am 14. Auguſt 1860 in der Amtskanzlei 
des Neu⸗Sandezer k. k. Bezirksamtes die öffentliche Lici⸗ 
tations-Verhandlung wegen Verpachtung der ſtädtiſchen 
Mahl: und Brettſägemühle in Neu-Sandez auf die Dauer 
von 6 Jahren d. i. auf die Zeit von 1. November 1860 
bis Ende October 1866 abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 300 fl. öſt. W. das Vadium 
30 fl. ö. W. N ; 

Die Licitationsbedingniſſe können beim Magiſtrate 
Neu⸗Sandez angeſehen werden. 

Vorſchriftsmäßig verfaßte und mit dem Vadium be⸗ 
legte ſchriftliche Offerten, können vor und während der 
Licitationsverhandlung bei dem k. k. Bezirksamte Neu⸗ 
Sandez oder bei dem k. k. Licitations⸗Commiſſär über⸗ 
reicht werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 10. Juli 1860. 


Edict. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt 
gemacht, daß nachdem die mittelſt Edictes vom 28. Mär; 
1860 3. 489 verlaubarte executive Feilbietung des der 
Marianna Goluchowska gehörigen Hauſes und Platzes 
Nr. 330 ſammt Zugehör zur Befriedigung det Forde⸗ 
rung des Martin Perlowski pr. 800 fl. CM. ſ. N. G. 
bei den auf den 26. Mai und 27. Juni beſtimmten 
zwei Terminen ftuchtlos verſucht worden iſt, dieſe Feil⸗ 
bietung bei dem 3. Termine auf den 28. Juli 1860 
um 9 Uhr Vormittags, und zwar auch unter dem Schaͤtz⸗ 
ungswerthe von 1374 ff. 29 kr. öſt. W. im Bezirks⸗ 
amtsgebäude ſtattfinden wird. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Mielec, am 8. Juli 1860. 


N. 1637. Obwieszezenie. 
C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Mielen 


podaje do powszechnéj wiadomosei, iz przymu- Wiener - Börse - Beri 
sowa sprzedaä domu i placu pod Nr. 330 w Mielcu vom 27. Juli. 35 
Maryanny Goluchowskiej wlasnego, na zaspbo e Oeffentliche Schuld. 
jenie przez Marcina Perlowskiego wygranéj SUMy A. Des Staates. 
800 zir. mk. z p. n. gdy w terminach sprzedazy 3 i bed Me 
edyktem 2 dnia 28. Marea 1860 de I. 489 Mal du, der Ale een yu 8% fü. 108. 8880 035 
26. Maja i na 27. Czerwea 1860 wyznaczone bez- Dom Jahre 1851, a) 5 3 far 100 4 2 — 
skutecznie uplynely, . trzeeim_ terminie, 10 jest:] Metaliques zu 57 für 100 ll. 0 — 70 20 
dnia 28. Lipea 1860 0 godzinie tej rang e 20 Mi mn ln a 1889 ff 100 f au Bi 
nawet i poni2dj ceny szacunkowej 1374 zir. 29 u nn 1% Pe aD; Piel 
kr. w. a. w kancelaryi Urzedu powiatowego przed- 2 1860 für 100 f 05 75 9 70 
sigwzieta bedzie. Como⸗Rentenſcheine au d L. austr. K 15.50 15.75 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. W 
end Us, Grundentlanungs⸗Obligattonen 
„dnia 8. Lipea 1860. von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 4. . 9250 83.— 
; von Mähren zu 5% für 100 l. 90.30 91.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 88 50 
von Steiermark zu far u RT 88.50 89.— 
a ch u n g von Tirol zu 5% für 100 fllt. 93.— 94 —— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 91.— 92. 
5 (1930, 3) von Ungarn zu 5% für 100 fl. „ » 72.75 73.20 
zus, von e Be 1 105% für 100 fl. 70.— 70 50 
3 2 von Galizien zu ür 100 fl. N 21 — 
privil. galiziſchen von Sichen. u. Butomina zu 8% für 100 1. . 20 8880 
etiem 
der Nationalbank St. — 4 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und ae ie ere tur 
MO f ert, d , ee ZH - zmin 190.20 100.30 
der Nied. öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 600 t ö. W. 576 — 578 — 
det Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. . .. 1888.— 1890 — 
der ene zu 200 fl. EM . 5 
* 2 oder ERS eee 
ttlung von Maͤklern und ähnlichen Zwiſchen⸗ ver air. Ghei Bahn 1u 300 l. CM... . 100 50 . 
ber Saünorrd, Werbe & zu, 200 „ en 124.76 125 
er Theisb. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (50% Cinz. 126 — 126.— 


der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Er: 
ſenbahn zu An fl. öſt Wäbr oder 500 Fr. 


ö m. 120 fl (0% Gim. N 
für die Beförderung auf der der galig. Karl 88 e 149 50.150. 
r. k. priv. galiz. Carl Ludwig Bahn e fen 144. — 144.0 
und über dieſelbe weiter, von den Herren Verſendern auch brieflich pr. Poſt, unmittelbar bei 500 een y euch mu U 
des öfter. Kloyd in Trieſt zu 300 fl. GM. nr 0 


den betreffenden Aufnahms 
In dieſem Anmeldungsſchreiben, welches 


an welchem ſolcher expedirt werden will und der 
iſt, genau anzugeben, 


Ochſen oder Kuh, beizuſchließen. 
Auf Grund eines ſolchen Schreibens wir 


des angeſagten Ochſen⸗Transportes bei dem Tra 


Beim Eintreffen des beſagten 
Herr Verſender oder deſſen Bevollmächtigter, 
Inspection gegen Beibringung des poſtämtlichen 
und Legitimation ſeiner Perſon, 
Verladung und 


gegen Rückſtellung 

Das Angel 
tige Beiſtellung 
an dem beſtimmten Tage nicht beigeſtellt werden 
Angeld ver 


nicht beiliegt, dürfen von 
wande berückſichtiget werden. 
Schließlich werden die 


⸗Stationen bewerkſtelligen können. 


Aufnahms⸗Station adreſſirt ſein muß, iſt die St 
und gleichzeitig das vorgeſchriebene 


Angeld mit 1 fl. öſterr. Währ. pr. 


frankirt, und an die Platz-Inſpection 


ückeanzahl des Viehtransportes, der Tag, Pfandbriete r 
1 Pfandbrieſe 

Beſtimmungsort wohin derſelbe zu befördern er 4: 6fäprig iu 5% für 100 fl. 100.— 101.77 

Nutionalbant J 10 fährig zu 5% für 100 l. 9650 (0 75 

g auf GM. Lverlosbar zu 5% fi 100 fl, 91.25 91.50 

Stück 1 der Nationalbank 12 monatli zu 5% für 100 fl. 100.— — 77 

auf öſterr. Wb. verloabar iu 5% für 100 4 86 90 87 10 

Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 fl. 84.50 85.50 


d die betreffende Platz⸗Inſpection die Anmeldung 


oıe . 
der Credit⸗ Anflalt für Handel und Gewerbe zu 


\ nsport⸗Expedite im Namen des Herrn Verſenders “ 100 fl. der. Währung. . „ 107.10 107% 
vermitteln und für denſelben den Anſageſchein in Verwahrung nehmen. b 3 90.50 
Transportes in der Aufnahms⸗Station, hat vor Allem der Stobigeneinde Ofen zu 40 U. ö. W. 137. — 4 50 
den auf dieſe Art gelöſten Aung gehen bel der Plaß⸗ Zain r N nn sis 885 
Aufgabs⸗Recepiſſes über das Anmeldungsſchreiben Fein eln e eee 1 
iner in Empfang zu nehmen, ferner auf Grund dieſes Scheines die r 21 5 7 36:50 2270 
Abfertigung ſeines Ochſen⸗Transportes, nach der betreffenden Reihenfolge, bei dem Windifägrät Zn "on 7% 20% 34— 247 
Transports⸗Expedite zu verlangen und nach bewerkſtelligter Verladung ſodann das erlegte Angel, | Bin N D e e kun 3 2025 201 
d zu erheben. Best 2 * 2 Monate. ee 
at, nach F. 2 der veröffentlichten Frachten⸗Beſtimmungen für die rich⸗ Bant-(Blag-)Seonto 
des angemeldeten Transportes in der Weiſe zu haften, daß, wenn die Thiere Feng a e e 1087 
8 follten, dieſes an die Platz- Inspection eingeſendete Hamburg, für 100 M. % „ „„ „ - 2 
fällt und nicht mehr rückerſtattet wird. Parts, für 100 arg reg 5 5 180% 
Briefliche Anmeldungen, welchen das vorgeſchriebene Angeld mit 1 fl. ö. W. pr. Stück, Goure der Geldforteu. * 
den Platz⸗Inſpectionen und Transports⸗Expediten unter keinem Vor⸗ Ralf. mage e 6 1 55 A — 1 
die P. I. Herren Ochſenzüchter und Ochſenhändler erſucht, jedem Ochſen⸗ n Man 
i lcher d i i 
nen Begleiter beizugeben, we ie Thiere mit dem betreffenden Rıf Imperielt 10 f. -37 „ f. 


Transporte wenigſtens 
Zuge, von der Ausgangs- bis zur Endſtation, 
ſeinen Transport in den Waggons zu revidiren 
begleiter behufs der Abſtellung anzuzeigen hat. 

Auftriebe der Ochſen 


in den Bahnwaggons nötbigen Stricke beiftellen, 
wieder in Empfang zu nehmen ſind. 

Ochſen⸗Transporte, welchen Begleiter nicht beigegeben, oder für welche die zum Anbinden 
werden, können von den Expediten nur auf al⸗ 
efahr des Verſenders, zur 
die Ochs 
drücklich in den bezüglichen Frachtbriefen eigenhändig an⸗ 
terlaſſung des Anbindens entstehende Folgen zu tragen. 


galiz. Carl Sudwig- 
e 


mungs⸗Station 
der Thiere erforderlichen Stricke nicht beigeſtellt 
leiniger G 
die Herren Eigenthümer verlangen, daß 
portirt werden, ſo haben ſie dieſes aus 
zuſetzen, und haben ſie alle aus der Un 
Wien, am 11. Juli 1860. 


Von der k. k. priv. 


— 0 en ſchwa r w. Wolfen. 

34 | 138 — | ur ut | Beier m. Wolken 

04 128 | 86 „ ſchwach trüb 
— wÜiR!ä— ſꝙ—— — 


zur Verladung in der Aufnahms⸗Station, die 


unbedingt zu begleiten, in jeder Anhalts⸗Station 
und wahrgenommene Unfälle ſogleich dem Zugs⸗ 
Ebenſo wollen die Herren Verſender, gleich beim 
zum Anbinden der Thiere 
welche von dem Thierbegleiter in der Beſtim⸗ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
1 65 7 Ki zig 
Abgang von Krakau 
* 


Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags 

Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr he Nach 

Nach Mos lowiß (Breslau) 7 Ubr Früh, M 

Bie Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 
nuten Vormittags. 


Nach Rieszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nof 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Antunft 4 30 Nachm.) 
Nach Wielicika 11 uhr Vormittags * 
Abgaug von 
Mach Krakau 7 Uhr sub a Minuten Abende 
Ab 


9 Vormittag. 
Nach Krakau Ban — Myslowig 


0 Nach 
* K t 1 Uhr 15 . a m. 
ach Kralau zupgana von Szczakowa N 
Rach Bee 1 49 Minuten Me ee 
n ags. 
* Tees tnde 7 Ubr 18 M. Mrz. 2 uns. Pre 
gang von Granica 


Beförderung übernommen werden. Sollten jedoch 
fen unangebunden in den Bahnwaggons trans: 


Jahn. 


Barom.⸗Höhe eratur | Speci 9 Aenderung der Sic kowa 6 5 

2 , n ur en Richtung 170 5 Zuſtand Erſcheinungen Sarnen Na 6 Bin. Na nid 30 W Früh, 9 Uhr Borm., 3 

n Parall. Windes A 1 Lauſe d. Tage 

0° Reaum red.“ Reaumur der Luft bt BE a us a al e Bon Wien 9 uhr 15 9 46 Min. unenbb 
Von Myslowig (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 a” 


e 


